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Business Lunch
Zu einer Veranstaltung ganz an-
derer Art lud das BF/M-Bay-
reuth in den Kammersaal der
IHK für Oberfranken Bayreuth
ein.
Im Rahmen eines Business
Lunch wurden Vorträge zum The-
ma „Die alternative Finanzierung
des Mittelstandes über den Kapi-
talmarkt“ gehalten, die abschlie-
ßend in ein gemeinsames Mittag-
essen mündeten.





Liebe Leserinnen und Leser des
BF/M-Spiegels,
nun ist es mittlerweile 35 Jahre
her, dass das Betriebswirtschaft-
liche Forschungszentrum für
Fragen der mittelständischen
Wirtschaft aus der Taufe geho-
ben wurde. Dieses freudige Er-
eignis möchten wir zum Anlass
nehmen und Sie am 2. Juli 2014
ab 16:00 Uhr recht herzlich zur
diesjährigen Mitgliederversamm-
lung in den Hörsaal 33 im Gebäu-
de der Angewandten Informatik
der Universität Bayreuth einzula-
den. Als Festreferenten konnten
wir Herrn Uwe Herold, Ge-
schäftsführer Finanzen und Ad-
ministration der Werkzeugma-
schinenfabrik Waldrich Coburg
GmbH, gewinnen. Herr Herold
berichtet über die Zeit der Um-
stellung von einem Familienun-
ternehmen zu einem fränkisch-
chinesischen Unternehmen. In
gewohnter Weise möchten wir
Ihnen die Gelegenheit bieten, mit
dem BF/M-Team und seinen Mit-
gliedern bei einem gemeinsamen
Abendessen ins Gespräch zu
kommen.
In dieser Ausgabe berichten wir
über die vergangenen Veranstal-
tungen sowie über Neuerungen
in unseren laufenden Projekten.
So fand im Rahmen des Projek-
tes "KoSiPer" am 10. April ein
Workshop zum Thema „Perso-
nalentwicklung in KMU“ statt.
Abschließend möchten wir Ihnen
unseren Neuzugang, Herrn Mar-
tin Rochi, Wissenschaftlicher
Mitarbeiter von BF/M-Vorstand
Prof. Dr. T. M. Kühlmann vorstel-
len. Herr Rochi verstärkt unser
Team seit Anfang des Jahres.
Wir freuen uns, Sie auf unserer
Jahresmitgliederversammlung
begrüßen zu dürfen bis dahin,
Ihre Christina Stadler
Seit März 2014 ist Martin Rochi
als Wissenschaftlicher Mitarbei-
ter von Herrn Prof. Dr. Kühlmann
neues Team-Mitglied am BF/M.
Das BF/M-Bayreuth freut sich, Ih-
nen einen neuen Mitarbeiter vorzu-
stellen: Martin Rochi verstärkt seit
März das Team um Prof. Kühl-
mann. Vor einer Anstellung in der
freien Wirtschaft als Marketing-
Manager in einem mittelständi-
schen Unternehmen schloss der
gebürtige Oberbayer sein Studium
der Internationalen Betriebswirt-
schaftslehre an der Universität
Wien ab. Dabei spezialisierte er
sich auf die Bereiche Unterneh-
mensführung und Marketing.
Sein Bachelorstudium absolvierte
Martin Rochi ebenfalls in Öster-
reich. Das Studium der Internatio-
nalen Wirtschaft und Management
(B.A.) an der Fachhochschule
Kufstein/Tirol und am Dublin Insti-
tute of Technology schloss er im
Jahre 2009 ab.
Praktische Erfahrungen sammelte
Herr Rochi bereits vor seiner aka-
demischen Laufbahn im Rahmen
einer Ausbildung zum Industrie-
kaufmann bei einer deutschen Nie-
derlassung einer amerikanischen
Unternehmung. Zusätzliche Erfah-
rungen konnten durch Praktika
während der Studienzeit in der Au-
tomobilbranche, der Werbewirt-
schaft und auch in der Bilanzierung
angeeignet werden. Diese halfen
ihm, sich fachlich wie persönlich
weiterzuentwickeln.
Zukünftig übernimmt Herr Rochi
als Wissenschaftlicher Mitarbeiter
die Betreuung des Projektes
„KoSiPer - Kooperative Sicherung
des Personalbedarfs in Oberfran-
ken" und Aufgaben des Projektes
"EUDiM - Managing cultural diver-
sity in small and medium-sized or-
ganizations".
Hauptaufgabe im Bereich KoSiPer
ist die Entwicklung des Leitfadens
zur Personalentwicklung in kleinen
und mittelständischen Unterneh-
men. Kontakt zum Forschungsbe-
reich der Klein- und Mittelunter-
nehmen hatte Herr Rochi bereits
im Rahmen seiner empirischen
Masterarbeit, welche sich mit den
Tendenzen zur Kooperations- und
Netzwerkbildung von Klein- und
Mittelunternehmen in Österreich




Privat verbringt Herr Rochi seine
Zeit gerne in den Bergen, im
Schwimmbecken oder an Bade-
seen. Regelmäßige Besuche im
Stadion „seiner“ Bundesliga-
Mannschaft und „seinem“ Ama-
teurverein in der oberbayerischen
Heimat gehören ebenso zu seinen
bevorzugtenWochenendaktivitäten.
Sie erreichen Herrn Rochi telefo-
nisch unter 0921 530397-14 oder
per E-Mail an martin.rochi@bfm-
bayreuth.de.
Personalia
Martin Rochi, M. Sc. -
neuer Mitarbeiter am BF/M-Bayreuth
Bedingt durch den fortschrei-
tenden demografischen Wandel
gewinnen ältere Konsumenten
und Kunden flächendeckend an
Bedeutung für Unternehmen.
Dadurch entstehen für Unter-
nehmen, insbesondere in den
Bereichen Vertrieb, Absatz und
Marketing, wesentliche Verän-
derungen. Von den sogenannten
„best ager“ oder der Senioren-
wirtschaft können sich für kleine
und mittlere Unternehmen neue
Marktchancen ergeben.
Das BF/M nahm diese neuen Mög-
lichkeiten und Herausforderungen
für kleine und mittlere Unterneh-
men gemeinsam mit der Hand-
werkskammer für Oberfranken
zum Anlass, um zu einem Impuls-
gespräch einzuladen. Am Mitt-
woch, den 12. März 2014 um 16:00
Uhr, begrüßte Herr Rainer Beck,
Geschäftsführer der HWK für
Oberfranken, im großen Sitzungs-
saal die Teilnehmer. Herr Beck
führte die Zuhörer allgemein in das
Thema ein, bevor er an die Refer-
enten übergab.
Erste Referentin am Nachmittag
war Frau Dr. Birgit Leick. Sie ist Ha-
bilitandin am Lehrstuhl für Wirt-
schaftsgeographie an der Univer-
sität Bayreuth. Eines ihrer For-




pulsgespräch referierte sie zum
Thema „Wie passen sich Unter-
nehmen an den demografischen
Wandel an? Beispiele für vertriebs-
und absatzseitige Unternehmens-
strategien aus aktuellen For-
schungsprojekten“. Dabei stellte
sie die Ergebnisse aus aktuellen
Forschungsprojekten vor. Boom-
branchen in der Seniorenwirtschaft
seien aus Sicht der Marktfor-
schung unter anderem Gesund-
heit/Wellness, Tourismus, Bildung
und Finanzdienstleistungen. Bei
den Ergebnissen einer vorgestell-
ten Studie zeigte sich, dass die
häufigsten Unternehmensstrate-
gien, „die Anpassung an ältere
Kunden“ sowie „die Entwicklung
altersspezifischer Angebote“ sei-
en. Im Einzelnen veranschaulichte
Frau Dr. Leick ihre Erkenntnisse an
zahlreichen Beispielen, u. a. aus
einem Garten- und Landschafts-
baubetrieb sowie aus einem Textil-
einzelhandelsunternehmen. Darü-
ber hinaus zeigte sie im Zusam-
menhang mit alternden Konsu-
menten, mögliche Strategien im
Bereich Absatz/Vertrieb auf. Ab-
schließend verwies Frau Dr. Leick
auf eine mögliche Verknüpfung
von Marktchancen in der Senio-
renwirtschaft mit anderen Trends,
wie beispielsweise die Themen
Energiesparen, Barrierefreiheit
oder Gesundheit und Fitness.
Dr. Dirk Haid, Abteilungsleiter der
Betriebsberatung in der HWK für
Oberfranken, nahm das Thema
„Zukunftsmarkt 50plus erschließen
– Holzweg oder Königsweg für den
Mittelstand in Oberfranken?“ ins
Visier. Zunächst verglich er das
häufig verbreitete Vorstellungsbild
von der 50plus-Generation mit
ausgewählten 50plus-Persönlich-
keiten aus Bayreuth. Die Aspekte
seines Vortrages beantworteten
die Fragen: „Was wird sich in
Deutschland und in unserer Regi-
on in Bezug auf 'die Alten' verän-
dern?“, „Wer ist die Generation
50plus und wie schaut diese Grup-
pe aus?“, „Wer hat das Potenzial
der 50plus-Generation schon er-
kannt?“ und „Wie gut ist Ihr Unter-
nehmen für die Generation 50plus
aufgestellt?“.
In den immer wieder aufkommen-
den lebhaften Diskussionen zu
verschiedenen Punkten konnten
die Besucher des Impulsgesprä-
ches eigene Erfahrungen austau-
schen und mit den Referenten und
Teilnehmern ausführlich diskutie-
ren. Das Thema „Der alternde
Konsument als Zielgruppe“ wird
auch zukünftig ein Themengebiet
am BF/M sein, über das wir Sie






Den richtigen Anstoß geben: Der alternde
Konsument als Zielgruppe
Referenten und Veranstalter (von links):
Rainer Beck, Dr. Christina Stadler, Dr. Birgit Leick, Prof. Dr. Torsten Eymann,
Dr. Dirk Haid (von links)
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Zu einer Veranstaltung ganz an-
derer Art lud das BF/M-Bayreuth
am Freitag, den 14. März 2014, in
den Kammersaal der IHK für
Oberfranken Bayreuth ein. Im
Rahmen eines Business Lunch
wurden Vorträge zum Thema
„Die alternative Finanzierung
des Mittelstandes über den Ka-
pitalmarkt“ gehalten, die ab-
schließend in ein gemeinsames
Mittagessen mündeten.
Hintergrund des Themas sind Ban-
kenregulierung, Basel III und eine
fortschreitende Zurückhaltung bei
der Kreditvergabe der Banken, die
vor allem expansions- und investi-
tionsfreudige Unternehmen vor im-
mer stärker wachsende Herausfor-
derungen stellen. Die Bankenkrise
und deren Auswirkungen haben
gezeigt, dass Unabhängigkeit und
Flexibilität in der Finanzierung die
entscheidenden Determinanten
für den unternehmerischen Hand-
lungsspielraum darstellen. Aus
diesem Grund wollte das BF/M-
Bayreuth einen interessanten Blick
über die klassische Bankfinanzie-
rung hinaus geben, indem Mög-
lichkeiten der alternativen Finan-
zierungen über den Kapitalmarkt
aufzeigt werden.
Die Teilnehmer wurden vom BF/M-
Vorstandsmitglied, Prof. Dr. Klaus
Schäfer sowie dem stellvertreten-
den Hauptgeschäftsführer der In-
dustrie- und Handelskammer für
Oberfranken, Wolfram Brehm, be-
grüßt. Professor Schäfer führte zu-
nächst in das Tagungsthema ein,




das Thema des ersten Vortrages.
Jörg Flechtner von der Portfolio
Control GmbH, Starnberg, einer
unabhängigen Finanzgesellschaft,
die Privatpersonen, Unternehmern
und Stiftungen bei Steuerung und
Controlling von Kapitalvermögen
und Verbindlichkeiten Unterstüt-
zung bietet. Inhaltliche Schwer-
punkte des Vortrages bildeten ein




mente sowie abschließend eine
Machbarkeitsstudie, die vor einer
möglichen kostenintensiven Plat-
zierung erfolgen sollte.
Rüdiger Herr von der KPMG AG
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Nürnberg führte die Teilnehmer in
das Thema „Kapitalmarktinstru-
mente, Elemente der strategi-
schen Unternehmensfinanzierung
- am Beispiel Mittelstandsanleihe“
ein. Dabei ging Rüdiger Herr unter
anderem der Frage nach, ob Mit-
telstandsanleihen ein sinnvolles
Element der Finanzierungsstrate-
gie und eine Finanzierungsalterna-
tive für den Mittelstand seien. Ab-
schließend skizzierte er die wich-
tigsten Aspekte beim Gang an den
Kapitalmarkt.
Von der Börse München referier-
ten Dr. Rainer Wienke und Miriam
Korn. In ihrem Vortrag gingen sie
auf die Rolle der Börse bei der Mit-
telstandsfinanzierung am Beispiel
von M:ACCESS ein. Am Beispiel
von M:ACCESS BONDS wurden
die Zugangsvoraussetzungen so-
wie die damit verbundenen Folge-
pflichten vorgestellt. Abschließend
wurden den Zuhörern die Vorteile
des Börsenplatzes München prä-
sentiert.
Prof. Dr. Klaus Schäfer moderierte
die regen Diskussionen, die sich
im Zuge der Referate ergaben und
fasste die wesentlichen Erkennt-
nisse zusammen. Abschließend
wurden die Teilnehmer der Veran-
staltung zu einem gemeinsamen
Business Lunch, der ein Drei-Gän-
ge-Menü umfasste, eingeladen.
Beim gemeinsamen informellen
Lunch nutzten viele Teilnehmer
noch die Möglichkeit, im Nachgang
mit den Referenten persönlich ins
Gespräch zu kommen. Insgesamt
wurde das neue Format am BF/M
als Business Lunch, die Verbin-
dung von Fachvorträgen und an-
schließendem gemeinsamen Es-
sen an einem Freitagmittag, sehr
gut angenommen, denn das be-
grenzte Platzkontingent war in kür-
zester Zeit ausgebucht. Veranstal-
tungen in Form eines Business




Die alternative Finanzierung des Mittelstandes
über den Kapitalmarkt
Referenten und Veranstalter (von links):
Rüdiger Herr, Dr. Rainer Wienke, Wolfram Brehm, Jörg Flechtner, Miriam Korn,
Prof. Dr. Klaus Schäfer, Prof. Dr. Torsten Eymann, Michael Möschel
Am 3. und 4. April 2014 fand im
Rahmen des 5. Forums für Ver-
braucherrechtswissenschaft und
des 11. Bayreuther Forums für
Wirtschafts – und Medienrecht die
Tagung „Der Schutz des Ver-
brauchers bei der Vermögens-
anlage“ statt. Veranstalter waren
drei Forschungsstellen der Univer-
sität Bayreuth, namentlich die
„Forschungsstelle für Verbrau-
cherrecht (FfV)“, die „Forschungs-
stelle für Wirtschafts- und Medien-
recht (FWMR)“ und die „For-
schungsstelle für Bankrecht und
Bankpolitik“, in Kooperation mit
dem Betriebswirtschaftlichen For-
schungszentrum für Fragen der
mittelständischen Wirtschaft e. V.
(BF/M) und der Industrie- und Han-
delskammer für Oberfranken Bay-
reuth (IHK). Die Tagung stand im
Zeichen der umfangreichen regu-
latorischen Umwälzungen des
Vermögensanlagerechts, insbe-
sondere des Gesetzes zur Novel-
lierung des Finanzanlagenvermitt-
ler- und Vermögensanlagerechts
sowie der Umsetzung der AIFMD-
Richtlinie in deren Zuge die Infor-
mationspflichten gegenüber dem
Anleger als tragendes Prinzip des
Anlegerschutzes weitergeführt
und ausgebaut wurden. Zwei Tage
stellten Wissenschaftler, Praktiker
und Vertreter der Verbraucherver-
bände den Status quo und anste-
hende Änderungen der Regulie-
rungswelt interdisziplinär auf den
Prüfstand.
Die Tagungsteilnehmer wurden
vom Präsidenten der Universität
Bayreuth, Prof. Dr. Stefan Leible,
dem Vorstandsmitglied des Be-
triebswirtschaftlichen Forschungs-
zentrums für Fragen der mittel-
ständischen Wirtschaft e. V. , Prof.
Dr. Klaus Schäfer, sowie dem
Präsidenten der Industrie- und
Handelskammer für Oberfranken,
Herrn Heribert Trunk, begrüßt.
Sodann wurde durch den Leiter
der Forschungsstelle für Verbrau-
cherrecht, Prof. Dr. Martin
Schmidt-Kessel, in Entstehungs-
geschichte und Ablaufplanung der
Tagung eingeführt.
Die Vortragsreihe wurde durch
Matthias Roder, Bayerisches
Staatsministerium für Umwelt und
Verbraucherschutz, mit dem The-
ma „Der Schutz des Verbrauchers
bei der Vermögensanlage“ eröff-
net. Hier wurde die Summe der an-
legerschützenden Normen nach
der staatlich intendierten Schutz-
richtung in individualschützenden
und kollektiv schützenden Zweck
unterteilt und deren Tauglichkeit,
insbesondere für den Kollektiv-
schutz, wurde einer kritischen
Würdigung unterzogen.
Dr. Hagen Christmann, Deut-
scher Sparkassen- und Girover-
band, führte in Hintergründe und
wesentliche Inhalte der seitens der
Kommission in Umsetzung befind-
lichen Regulierungsansätze insbe-
sondere aus der „PRIIPS-Verord-
nung“ (Packaged Retail and Insu-
rance Based Investment Products)
ein. Hier wurde der aktuelle Ver-
fahrensstand zu den inhaltlichen
Anforderungen und Rechtsfolgen
erörtert und ein Ausblick auf etwaige
Anpassungsschwierigkeiten gege-
ben.
Prof. Dr. Andreas Oehler, Univer-
sität Bamberg, untersuchte die
Tauglichkeit des Informationsmit-
tels zur Verbesserung der individu-
ellen Anlageentscheidung. Hierbei
wurden die Schwachstellen eines
vorrangig auf Informationsumfang
ausgelegten Aufklärungssystems
aufgezeigt. Als Fehlerquellen wur-
den insbesondere die starre Fest-
legung auf einen Anlegertypus so-




Prof. em. Dr. Volker Emmerich,
Universität Bayreuth, stellte das
Haftungspotenzial durch Produkt-
informationsblätter dar. Dabei ging
er auf die Entstehungsgeschichte
der zivilrechtlichen Prospekt- und
Vertrauenshaftung ein und stellte
bereits bestehende Haftungslücken
an Hand der bisherigen Recht-
sprechung sowie des § 306 KAGB
heraus. Der Referent tritt für eine
Schließung bestehender Schutzlü-
cken über eine umfassende Reak-
tivierung des Privatrechts ein.
Prof. Dr. Andreas Hackethal, Jo-
hann Wolfgang Goethe-Universität
Frankfurt am Main, unterzog so-
dann den Status quo der Bera-
tungsregulierung an Hand eigener
Forschungsergebnisse einer Er-
folgsanalyse. Insbesondere wurde
auf die Gefahr der Typisierung ei-
nes rationalen Anlegerideals und
das fehlende Verständnis der intui-
tiven Entscheidungsfindung auf-
merksam gemacht. Die Ergebnis-
se wurden für denkbare Ansätze
zu Gunsten des kollektiven Anle-
gerschutzes verwertet.
Im Anschluss referierte PD Dr.
Gregor Zellner des ibi research
über den aktuellen Bedarf der An-
lageberatung für IT-Unterstützung.
Eigene Forschungsergebnisse
zeigten auf, dass das Zeitengage-
ment eines Anlageberaters in der
Vertriebsberatung insbesondere
vom zu erwartenden Anlagevolu-
men abhänge. Der Referent sieht
durch die Anpassung auf Multika-
nal-Kontaktmöglichkeiten Chan-
cen, dies mittels Verbesserung der
Zeiteffizienz zu durchbrechen.
Ulf Linke, Bundesanstalt für Fi-
nanzdienstleistungsaufsicht, und
Ulrich Schönleiter, Bundesministe-
rium für Wirtschaft und Technolo-






11. Bayreuther Forum für Wirtschafts- und Medienrecht
Der Schutz des Verbrauchers bei der
Vermögensanlage
denen und freien Anlageberatern
und –vermittlern vor. Trotz der ge-
trennten Anwendungsbereiche der
Handlungsgrundlagen aus WpHG
und GewO wird die einheitliche
Auslegung gleichlautender Tatbe-
standsbegriffe angestrebt. Ziel ist
die Herstellung eines einheitlichen
Anlegerschutzniveaus für Kunden
des freien sowie des bankenge-
stützten Beraters/Vermittlers.
An einer Podiumsdiskussion zum
Thema „Finanzprodukte 2.0 –
Vermögensanlage in der digita-
len Welt“ nahmen Prof. Dr. h. c.
Stephan Götzl, Genossenschafts-
verband Bayern e. V., Dr. Andreas
Zubrod, Union Asset Management
Holding AG, und Dr. Rainer Metz,
Bundesministerium für Justiz und
Verbraucherschutz, teil. Im Zen-
trum der Erörterung stand die
Überprüfung der bestehenden
Grundsätze der Anlageberatung
auf ihre künftige Praxistauglichkeit.
Hierbei wurde beratungsseitig die
Möglichkeit ausgemacht, über den
Einsatz des Multikanal-Bankings
Aufwandhürden zu senken und da-
rüber das Interesse an der Anlage-
beratung zu erhöhen. Es sei sich
künftig allerdings auch mit mögli-
chen Negativfolgen des elektroni-
schen Vertriebsweges auseinan-
derzusetzen. Insbesondere sei die
zunehmende Nutzung für unregu-
lierte Kapitalmarktprodukte zu be-
fürchten.
Prof. Dr. Christoph Kumpan
LL.M., Humboldt Universität zu
Berlin, machte auf das Konfliktpo-
tenzial aus Interessenwahrungs-
verhältnis und Profitchance des
Anlageberaters aufmerksam und
beleuchtete die hergebrachten zi-
vil- und aufsichtsrechtlichen Lö-
sungswege. Schutzlücken ent-
stünden vor allem aus einem durch
die Zivilrechtsprechung nicht ein-
heitlich verstandenen Aufklä-





trale Bayern e. V., sah Schutzlü-
cken als Folge einer zu starken Fi-
xierung auf das Informationsmo-
dell als Hilfsmittel des Anleger-
schutzes sowie einer nicht erfolg-





















Prof. Dr. Julian Roberts, Wolfstei-
ner Roberts & Partner Rechtsan-
wälte, zeigte an Hand praktischer
Fälle Schwachstellen des Informa-
tionsmodelles auf. Demnach sei
insbesondere bei hauseigenem
Vertrieb das konkrete Risikopoten-
zial nicht allzeit bei den vertreiben-
den, sondern vorrangig bei der
strukturierenden Stelle bekannt
und werde nicht immer weiterge-
geben.
Prof. Dr. Lutz Johanning, WHU –
Otto Beisheim School of Manage-
ment, berichtete auf Grundlage ei-
gener Forschung über die Taug-
lichkeit hergebrachter Informa-
tionsmittel zur Ausgleichung des
Informationsdefizits. Hieraus ließe
sich als Ergebnis ableiten, dass
sich die Risikoeinschätzung über
ein Anlageprodukt mit zunehmen-
dem Informationsvolumen ver-
schlechtere, am besten geeignet
sei die Verarbeitung der relevanten
Informationen in Risiko- und Kos-
tenklassifizierungen.
Dr. Jörg Rößler, Genossen-
schaftsverband Bayern e. V., schil-
derte die Effizienzbeobachtung zur
Durchsetzung von Anlegerschutz-
standards durch Verbraucherver-
bände und die BaFin. Bezüglich
der zunehmenden Regulierung
des Bankenvertriebs machte der
Referent auf wesentliche Unstim-
migkeiten aufmerksam, die zwi-
schen Verboten und Handlungs-
vorgaben bestehen und die Betrof-
fenen in einen Konflikt zwängen.
Prof. Dr. Martin Schmidt-Kessel
fasste abschließend die wesentli-
chen Erkenntnisse zusammen.
Dabei lobte er insbesondere die
Qualität des interdisziplinären
Konzepts: mittels der vorgestellten
Eigenstudien seien die Probleme
des hergebrachten Informations-








Organisatoren und Veranstalter (von links):
Prof. Dr. Stefan Leible, Heribert Trunk, Prof. Dr. Klaus Schäfer,
Prof. Dr. Martin Schmidt-Kessel, Prof. Dr. Markus Möstl,
Prof. Dr. Rupprecht Podzun
Unter dem Thema „Benchmar-
king im Controlling – Was kön-
nen Controller voneinander ler-
nen?“ fand am 24. April 2014 die
Auftaktveranstaltung des Con-
trolling-Arbeitskreises des BF/M-
Bayreuth in den Räumen der
Handwerkskammer für Ober-
franken statt.
Mehr als 20 Teilnehmer hatten sich
im HWK-Berufsbildungs- und
Technologiezentrum eingefunden,
um sich über dieses aktuelle The-
ma zu informieren. Ziel des BF/M-
Arbeitskreises war es, Möglichkei-
ten und Chancen eines systemati-
schen Benchmarkings im Control-
ling darzulegen und eine gemein-
same Plattform in Form eines re-
gelmäßigen Arbeitskreises zu
schaffen.
Als Referent für diese Veranstal-
tung konnte mit Prof. Dr. Thorsten
Knauer (Lehrstuhl für Controlling
an der Universität Bayreuth) ein
Experte im Bereich Controlling ge-
wonnen werden. Das Controlling
als rationalitätssichernde Quer-
schnittsfunktion hat in den vergan-
genen Jahren einen rasanten Be-
deutungszuwachs erlebt. Dabei ist
die Relevanz des Controllings für
die erfolgreiche Unternehmens-
steuerung unbestritten. Gleich-
wohl zeigt sich, dass die Unterneh-
men die Instrumente des Control-
lings sehr unterschiedlich einset-
zen und anwenden. Prof. Dr. Knau-
er präsentierte vor diesem Hinter-
grund, mit Hilfe eines konkreten
Praxisbeispiels aus dem Kontext
der operativen Planung, wie aktu-
elle Fragen und Probleme der
Controllingpraxis aufgegriffen und
unter Nutzung neuester wissen-
schaftlicher Erkenntnisse und Lö-
sungen umgesetzt werden.
Zusätzlich ging Prof. Dr. Knauer
auf seine Erfahrungen im Aufbau
eines Zentrums für Benchmark-
Projekte im Controlling aus seiner
Zeit an der Universität Münster,
welches in Teilen als Vorbild für
den Controlling-Arbeitskreis dient,
ein. Dabei wurde deutlich, wie
durch einen systematischen Erfah-
rungsaustausch zwischen Praxis
und Forschung neue Ideen für Me-
thoden, Verfahren und Prozesse
im Controlling entwickelt werden
können. Anschließend hatten die
Teilnehmer die Möglichkeit, ihre
Erfahrungen und Eindrücke auf
dem Gebiet eingehend zu diskutie-
ren.
Im Anschluss an diese rege Dis-
kussion wurde eine zeitnahe An-
schlussveranstaltung beschlossen,
in dessen Rahmen konkretere
Aspekte einer Zusammenarbeit im
Zuge des Arbeitskreises erarbeitet
werden sollen. In Zukunft ist ein re-
gelmäßiger Arbeitskreis der Unter-
nehmen in Oberfranken geplant,
um auf dieser Basis Probleme in
der Controllingpraxis gemeinsam
zu erörtern, zu lösen und bei Be-
darf Benchmarking zu betreiben.
Prof. Dr. Knauer freute sich über
die rege Teilnahme und das Inter-
esse an Folgeveranstaltungen.
Das BF/M-Bayreuth bedankt sich
ebenfalls für das Interesse und
möchte der Handwerkskammer
Bayreuth für die Gastfreundschaft
seinen Dank aussprechen. (MR)
_______________
Prof. Dr. Thorsten Knauer ist seit
Oktober 2013 Inhaber des Lehr-
stuhls für Controlling an der Uni-
versität Bayreuth mit den For-
schungsschwerpunkten Akquisi-
tionscontrolling, strategisches
Controlling und wertorientierte Un-
ternehmensführung. Er promovier-
te und habilitierte, nach seinem
Studium der Betriebswirtschafts-






Benchmarking im Controlling - Was können
Controller voneinander lernen?
Referent Prof. Dr. Knauer präsentierte aktuelle Lösungsansätze
zu Fragen der operativen Planung von Controlling
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Am 15. und 16. Mai 2014 fand be-
reits zum sechsten Mal der Bay-
reuther Ökonomiekongress auf
dem Campus der Universität
statt. Auch in diesem Jahr wurde
die größte europäische Wirt-
schaftskonferenz universitären
Ursprungs von sonnigen Stun-
den begleitet – Teilnehmer und
Referenten konnten sich in an-
genehmer Atmosphäre in der ei-





auf dem 6. Bayreuther
Ökonomiekongress
Vorträge u. a. von Prof. Dr.
Hans-Jörg Bullinger, Franz Feh-
renbach und Prof. Rupert Stadler
sollten in den nächsten zwei Tagen
mit eindrucksvollen Präsentatio-
nen und rhetorischen Fähigkeiten
folgen.
Unter dem prägnanten Titel „Quel-
len des neuen Wachstums – Mehr
aus Weniger“ rief Prof. Dr.
Hans-Jörg Bullinger, Senator und
ehemaliger Präsident der Fraun-
hofer Gesellschaft, gleich zu Be-
ginn des Kongresses zu Mut und
Bereitschaft zum Wandel auf.
Franz Fehrenbach, Aufsichtsrats-
vorsitzender der Robert Bosch
GmbH, beleuchtete das diesjähri-
ge Thema „Innovationen schaffen -
Werte bewahren“ hingegen aus
politischer Unternehmerperspekti-
ve. Als Abschlussredner des zwei-
ten Kongresstages rundete Prof.
Rupert Stadler, Vorsitzender des
Vorstands der AUDI AG, den 6.
Bayreuther Ökonomiekongress
mit einem mitreißenden Vortrag
und den Worten „Auto findet Stadt!“
ab.
Der erste Kongresstag –
Themennachmittag „Familien-
unternehmen“ sowie krönender
Abschluss des Tages im
„Ökonomiekongress Palazzo“
Voller Vorfreude auf die folgenden
ereignisreichen zwei Tage ström-
ten die knapp 1500 Teilnehmer am
Morgen ins Audimax und warteten
gespannt auf den Startschuss und
die Eröffnungsrede durch Prof. Dr.
Wolfgang Huber.




ken in drei verschiedenen Foren
diskutiert werden. Das Forum I the-
matisierte dabei das „Innovations-
management in Familienunterneh-
men“, wohingegen das Forum II
„Vermögensschaffung und Vermö-
genserhalt in Familienunterneh-
men“ behandelte. Zum Thema
„Führung in Familienunterneh-
men, ein emotionaler Balanceakt“
wurde im Forum III diskutiert.
Anschließend fand in exklusiver
Atmosphäre das Networking Din-
ner im „Ökonomiekongress Palaz-
zo“ statt und bildete den krönen-
den Abschluss des ersten Kon-
gresstages. Teilnehmer, Referen-
ten und Sponsoren hatten hier die
Möglichkeit, in professionellem
Umfeld neu gewonnene Kontakte
bei inspirierenden Gesprächen zu
vertiefen.
Wer danach noch nicht genug von
neuen und innovativen Lösungs-
ansätzen hatte, der konnte das
neue Buch „Der Crash ist die Lö-
sung“ der beiden Bestsellerauto-
ren Marc Friedrich und Matthias
Weik auf dem Kongress erwerben.
Erstmalig und druckfrisch wurde




Der 6. Bayreuther Ökonomiekongress an der
Universität Bayreuth
Prof. Rupert Stadler während seines Vortrags "Auto findet Stadt - Individuelle
Mobilität der Zukunft aus Sicht der Premiummarke Audi“
Der zweite Kongresstag –
Traditionelles Weißwurstfrüh-
stück und gemütlicher Aus-
klang im Bierkarten
Mit dem traditionellen Weißwurst-
frühstück im sonnigen Biergarten
begann dann der zweite Kongress-
tag, der nicht weniger ereignisreich
als der vorherige werden sollte. Bei
Speis und Trank konnten sich die
Teilnehmer über ihre Impressionen
vom Vortag austauschen und ge-
stärkt in den letzten Kongresstag
starten. Neben zahlreichen Vorträ-
gen gab es wieder die Möglichkeit,
professionelle Bewerbungsfotos
anzufertigen oder einen Lebens-
laufcheck durchführen zu lassen.
Weiterhin zeichnet sich der Bay-
reuther Ökonomiekongress immer
auch durch die zahlreichen Messe-
stände aus, an denen sich die Gäs-
te über die Partnerunternehmen
des Kongresses informieren kön-
nen. Auch in diesem Jahr war das
BF/M-Bayreuth wieder mit einem
Stand vertreten.
Mit vielen Eindrücken und um eini-
ge Erfahrungen und Informationen
reicher, fand gegen Nachmittag
der Ausklang des 6. Bayreuther
Ökonomiekongresses in angeneh-
mer Atmosphäre im urigen Bier-
garten statt. Hierbei konnten die
Teilnehmer die vergangenen zwei
Tage Revue passieren lassen und
sich bereits auf den nächsten Bay-
reuther Ökonomiekongress freuen,
der am 7. und 8. Mai 2015 stattfin-
den wird.
Abschließend lässt sich sagen,
dass der 6. Bayreuther Ökonomie-
kongress wieder ein voller Erfolg
war und das Ziel, eine Plattform für
Jung und Alt aus Wirtschaft, Politik
und Wissenschaft zu schaffen, gut
gelungen ist.
Großer Dank gilt den Referenten,
Organisatoren, Studenten und
Teilnehmern!
Weitere Impressionen und Fotos




Das Auditorium während der Kongresseröffnung
Wir begrüßen ganz herzlich unsere neuen BF/M-Mitglieder:
ASK August Schneider GmbH & Co. KG
Am Goldenen Feld 27, 95326 Kulmbach
www.ask-gruppe.de
CYBEX GmbH










Nachdem im Rahmen des Projekts
bereits eine Informationsveranstal-
tung und eine Umfrage stattfan-
den, wurde mit der Durchführung
des Workshops zum Thema „Per-
sonalentwicklung in KMU“ ein wei-
terer wichtiger Projektschritt abge-
schlossen.
Im Vorfeld des Workshops wurden
in der Informationsveranstaltung
für KMU über Fördermöglichkeiten
im Bereich der Personalentwick-
lung informiert und im Zuge einer
Befragung die Erfahrungen und
Anstrengungen in der Personal-
entwicklung von 97 Unternehmen
ermittelt. Die Ergebnisse dieser Er-
hebung bildeten die Basis für die
weitere Ausarbeitung von auf KMU
ausgerichteten Vorgehensweisen
in der Personalentwicklung. Als
nächster Projektschritt sah der
Workshop „Personalentwicklung
in KMU“ vor, dass interessierte Fir-
men der Region kritisch erlebte Ak-
tivitäten in der Weiterbildung von
Personal vorstellen und gemein-
sam Lösungen erarbeiten.
Das BF/M lud hierfür am 10. April
diesen Jahres seine Mitglieder und
weitere interessierte Firmen ein,
um am Beispiel dieser Erfahrun-
gen der Teilnehmer die Anwend-
barkeit der erarbeiteten Vorge-
hensweisen und die Erkenntnisse
aus der Umfrage für KMU noch-
mals zu reflektieren und deren Pra-
xisnähe zu testen. Innerhalb dieser
Diskussion fand ein betriebsüber-
greifender Erfahrungsaustausch
statt, welcher gemeinsame Lö-
sungsansätze für Probleme in der
Personalentwicklung von KMU
zum Ziel hatte. Als Gastgeber für
den Workshop fungierte die IHK für
Oberfranken Bayreuth.
Deckungsgleich mit den Ergebnis-
sen der durchgeführten Umfrage,
sprachen die Workshop-Teilneh-
mer der Personalentwicklung eine
hohe Bedeutung zu. Probleme in
der strategischen und systemati-
schen Gestaltung sowie in der
Durchführung von Maßnahmen
standen hierbei im Mittelpunkt. Un-
zureichende Ressourcen in Bezug
auf Zeit, Personal und vor allem fi-
nanzielle Mittel stellten häufig ge-
nannte Engpässe dar. Zentrales
Interesse der Teilnehmer lag auf
den konkreten praktischen Schwie-
rigkeiten und Fragestellungen in
den Unternehmen. Beispielsweise
die zunehmende Attraktivitätslücke
zwischen Großstädten und ländli-
cheren Gegenden, die geplante
Einführung des Mindestlohns oder
der demografische Wandel in
Oberfranken. Diese Themenaus-
wahl unterstrich die aktuelle und
zukünftige Wichtigkeit der Perso-
nalentwicklung zusätzlich. Ange-
sprochene Problemstellungen wur-
den durch gemeinsame Diskussio-
nen und gegenseitige Beratung
der Teilnehmer erörtert. Hohe Auf-
merksamkeit brachte man auch
der Verantwortung für die Perso-
nalentwicklung innerhalb eines
Unternehmens, und der daraus
entstehenden Rollenverteilung für
alle Beteiligten, entgegen. So war
die Frage, welche Abteilungen und
Personen in den Unternehmen die
Personalentwicklung planen und
gestalten sollen, nicht mit Einigkeit
zu beantworten. Je nach Unter-
nehmensgröße variierten hier die
Standpunkte, was wiederum auf-
zeigt, wie unterschiedlich das The-
ma Personalentwicklung in Firmen
gehandhabt wird und welchen ho-
hen Einfluss die Größe der Beleg-
schaft hat.
Die Teilnehmer und das BF/M be-
werteten den Workshop hinsicht-
lich der Beiträge und des Erfah-
rungsaustausches als Erfolg. Auch
die fruchtbaren Diskussionen bei
mancher Uneinigkeit werden als
sehr positiv bewertet.
Die Ergebnisse, Lösungsansätze
und Denkanstöße des Workshops
sollen nun in den - in der Erstellung
befindlichen - Handlungsleitfaden
zur Personalentwicklung in KMU
einfließen. Die Inhalte des Leitfa-
dens dienen dazu, Firmen ver-
schiedener Größen mit Möglichkei-
ten einer strukturierten Personal-
entwicklung vertraut zu machen
und praktische Beispiele und An-
sätze, von der Entwicklungsbe-
darfsermittlung bis zur Transfersi-
cherung, an die Hand zu geben.
Die Veröffentlichung des Leitfa-
dens ist für das dritte Quartal 2014
im Rahmen einer weiteren Veran-









Martin Rochi, M. Sc., ist Wissenschaft-
licher Institutsassistent am BF/M und
Mitarbeiter im Projekt, zusammen mit
der verantwortlichen Projektkoordina-
torin Ramona Heinz, M. Sc.
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Am 13. und 14. Mai traf sich der
Förderschwerpunkt ‘Mittelstand-
Digital’ des Bundesministeriums
für Wirtschaft und Energie
(BMWi) auf den M-Days 2014 in
Frankfurt, um kleine und mittlere
Unternehmen (KMU) auf ihrem
Weg ins ‘Mobile Business’ zu
unterstützen.
Das erste Mal präsentierte sich die
Förderinitiative auf einer Messe
vollständig geschlossen mit allen
Förderlinien: das „eKompetenz-
Netzwerk für Unternehmen“ mit 38
eBusiness-Lotsen, “eStandards:
Geschäftsprozesse standardisie-
ren, Erfolg sichern” mit aktuell 16
Förderprojekten (darunter auch
das BF/M-Bayreuth mit GESINE)
und “Einfach intuitiv - Usability für
den Mittelstand” mit weiteren 13
Förderprojekten. Die Aufmerk-
samkeit im Vorfeld und während
der Messe war somit garantiert.
Neben dem ausgiebigen Informa-
tionsaustausch zwischen einzelnen
Projekten und Förderlinien stand
die Öffentlichkeitsarbeit sowie das
Knüpfen neuer Kontakte im Vor-
dergrund des gemeinschaftlichen
Auftritts. Vor allem die gezielte An-
sprache von Unternehmensvertre-
tern im KMU-Umfeld, für die das
Thema 'Mobile Business' eine ent-
scheidende Rolle im Arbeitsalltag
spielt, wurde auf den beiden Messe-
tagen weiter ausgebaut.
Aber warum ist das Thema ‘Mobile
Business’ überhaupt so relevant?
Insbesondere für kleine und mittle-
re Unternehmen und das Hand-
werk ist es wichtig, schnell auf
Kundenwünsche zu reagieren und
z. B. direkt beim Kundenbesuch
Aufträge oder Bestellungen ansto-
ßen zu können. Auf der anderen
Seite erwarten viele Unternehmen,
dass sie von unterwegs mit wenig
Zeitaufwand Informationen einho-
len und Dienstleistungen oder Wa-
ren suchen, einkaufen und sogar
bezahlen können. Der gezielte
Einsatz mobiler Informations- und
Kommunikationstechnologien (IKT)
und die durchgängige Integration
in die unternehmenseigenen Pro-
zesse entwickeln sich deshalb zu
zentralen Erfolgsfaktoren und neh-
men mit der wachsenden Bedeu-
tung mobiler Lösung rasch zu.
“Viele Unternehmen nutzen die
Möglichkeiten mobiler Business-
Lösungen bisher nur punktuell.
Zwar setzt über die Hälfte der KMU
in Deutschland bereits mobile
IKT-Lösungen ein, allerdings er-
folgt der Einsatz zu oft ohne Strate-
gie. Dabei können Unternehmen
durch eine vollständige Integration
von mobilen eBusiness-Lösungen
in alle Elemente ihrer Wertschöp-
Projektbericht
GESINE bei den M-Days in Frankfurt
Die Zukunft arbeitet mobil - und sicher
von Dennis Schmidt
Martin Jurisch, Geschäftsführer der AristaFlow GmbH
(Verbundpartner GESINE), im Interview mit Mittelstand-Digital
Richard Zahoransky, Wiss. Mitarbeiter IIG Freiburg (Verbund-
partner GESINE), im Kundengespräch am GESINE-Exponat
fung erhebliche Effizienzgewinne
erzielen und ihre Kosten um durch-
schnittlich 20 % reduzieren”, so Dr.
Franz Büllingen, Leiter der Begleit-
forschung des Förderschwer-
punkts ‘Mittelstand-Digital’, der
das Problem und die Möglichkei-
ten damit ziemlich treffend be-
schrieb.
Über den geschlossenen Auftritt
hinaus wurde das Messepro-
gramm mit einzelnen Fachvorträ-
gen verschiedener Förderprojekte
angereichert und erfreute sich -
durch den hohen Praxisbezug - ei-
nem großen Zuspruch bei den
Messebesuchern:
Dienstag, 13.05.2014
» “Handel im Wandel: Von Mobile
Shopping bis Mobile Payment”
» “Usability mobiler IKT-Anwen-
dungen”
Mittwoch, 14.05.2014
» “Mobile Industrie 4.0 - Anwen-
dungen und eBusiness-Stan-
dards”
» “Mobile Geschäftsprozesse im
Handwerk”
Mittwoch, 14.05.2014
» Brigitte Zypries, Parlamentari-
sche Staatssekretärin im BMWi
zur Bedeutung von ‘Mittelstand-
Digital’, anschließend Ge-
sprächsrunde zum Thema “IT &
Mobile im Mittelstand - Sicher-
heit und Glaubwürdigkeit im
Netz”
Neben den Fachvorträgen sorgte
ein umfassendes Rahmenpro-
gramm – angefangen bei ‘Mobile
Payment’ über die ‘Marktentwick-
lung bei Mobile Commerce Websi-
tes und Apps’ bis hin zu ‘Mobile As-
sistenzsystemen für den techni-
schen Kundendienst’ – für eine
durchgehende Aktivität auf dem
gesamten Mittelstand-Digital Areal.
Von welcher Wichtigkeit der För-
derschwerpunkt für das Bundes-
ministerium für Wirtschaft und
Energie ist, zeigte der Besuch der
parlamentarischen Staatssekretä-
rin, Frau Brigitte Zypries, und die
anschließende offene Gesprächs-
runde: “Die Anforderungen in der
Arbeitswelt haben sich grundle-
gend gewandelt: Arbeitsstrukturen
werden flexibler – arbeiten von zu-
hause oder unterwegs ist heute
nicht mehr ungewöhnlich. Damit
gewinnen auch mobile Informa-
tions- und Kommunikationstech-
nologien zunehmend an Bedeu-
tung. Gerade kleinen und mittleren
Unternehmen wollen wir beim Ein-
satz dieser Technologien helfen,
damit sie wettbewerbsfähig blei-
ben und weiter wachsen können.”
Der gemeinsame Auftritt versprüh-
te eine starke und positive Außen-
wirkung und war für alle Beteiligten
überaus wertvoll. Die Messe konn-
te mit über 130 Austellern und ca.
5.000 Teilnehmern vermutlich so-
gar einen neuen Besucherrekord
verzeichnen (die finalen Auswer-
tungen liegen aktuell noch nicht
vor) und bot für alle Mobil-Interes-
sierten spannende Einblicke in die
Techniken von morgen und die da-
mit verbundenen Potenziale.
Nähere Informationen über die
M-Days (z. B. einzelne Fachvorträ-
ge und Präsentationen), die För-
derinitiative ‘Mittelstand-Digital -
eStandards’ und das vom BF/M-
Bayreuth betreute Förderprojekt







Das Vortragsprogramm auf den M-Days erfreute sich durchweg einer großen












Auch im SS 2013 wird der 5-Eu-
ro-Business-Wettbewerb wieder
an der Universität Bayreuth aus-
gerichtet. Studierende aller Fa-
kultäten sind angehalten, eine
eigene Geschäftsidee innerhalb
von sieben Wochen in die Tat
umzusetzen und das 5-Euro-
Startkapital zu "vergolden". Zu-
gleich haben die Studenten nach
Rücksprache die Möglichkeit,
ECTS-Punkte zu erwerben.
Am Montag, 14. Juli 2014, ab
18:00 Uhr treten die Teams im
Rahmen der offiziellen Ab-
schlussveranstaltung im Stu-
dentenwerk Oberfranken an der
Universität Bayreuth gegenein-
ander an und präsentieren ihre
Geschäftsidee einer fachkundi-
gen Jury. Das Preisgeld liegt ins-
gesamt bei 1.800 Euro.
Kommen Sie vorbei und treffen
Sie die Teams und ihre Ideen vor
Ort! Weitere Informationen unter
www.5-euro-business.de
BF/M-Mitgliederversammlung 2014
mit Festvortrag von Uwe Herold
Die diesjährige BF/M-Mitglieder-
versammlung findet am 2. Juli
2014 in der Universität Bayreuth
statt. Prof. Eymann wird nach Ab-
handlung der Formalia wie Jahres-
bericht und Jahresrechnung 2013
sowie die Entlastung des Vor-
stands durch die Kuratoren, einen
Bericht aus der aktuellen Arbeit
des BF/M geben.
Hierzu zählen alle laufenden For-
schungsprojekte, Vorträge exter-
ner Referenten, Arbeitskreise, das
KarriereForum und der 5-Euro-Bu-
siness-Wettbewerb. Publizitätsbe-
richt und Situationsbericht werden
die Öffentlichkeitsarbeit des BF/M
im Jahre 2013 präsentieren. Im An-
schluss steht genügend Zeit für ei-
ne Diskussion und Anträge aus dem
Kreis der Mitglieder zur Verfügung.
Wir freuen uns bereits heute auf
den Festvortrag von Uwe Herold,
Geschäftsführer Finanzen & Ad-
ministration der Werkzeugmaschi-
nenfabrik WALDRICH COBURG
GmbH. Er spricht zum Thema
" goes Coburg".
Nach Abschluss des offiziellen
Teils der Mitgliederversammlung
des BF/M dürfen wir alle Teilneh-
mer recht herzlich zu einem ge-
meinsamen Imbiss in der Universi-
tät einladen.
Veranstaltungsort ist der Hörsaal
33 im Gebäude Angewandte In-
formatik. Die Mitgliederversamm-
lung beginnt um 16:00 Uhr, der
Festvortrag – zu dem alle Interes-
sierten recht herzlich willkommen
sind – beginnt um 17:00 Uhr.
Vor wenigen Wochen veranstaltete
das BF/M-Bayreuth einen Arbeits-
kreis zum Thema „Benchmarking
im Controlling – Was können Con-
troller voneinander lernen?“ (siehe
Rückblende Seite 7). Wir freuen




Das Controlling als rationalitätssi-
chernde Querschnittsfunktion hat
in den vergangenen Jahren einen
rasanten Bedeutungszuwachs er-
lebt. Dabei ist die Relevanz des
Controllings für die erfolgreiche Un-
ternehmenssteuerung unbestrit-
ten. Gleichwohl zeigt sich, dass Un-
ternehmen die Instrumente des
Controllings sehr unterschiedlich
einsetzen und anwenden. Ziel des
BF/M-Arbeitskreises ist es, als
Plattform für ein systematisches
Benchmarking im Controlling zu
fungieren, so dass die Unterneh-
men neue Ideen für Methoden, Ver-
fahren und Prozesse im Controlling
entwickeln können.
Fokus
Inhaltlich wird der Fokus der Folge-
veranstaltung auf von den Teilneh-
mern gewünschten Themenspots
liegen. Daher werden vor allem die
Bereiche Einkaufscontrolling,
Kostenmanagement und Repor-
ting im Fokus stehen. Aufbauend
auf Impulsvorträgen durch den Re-
ferenten ist ein intensiver Aus-
tausch der Erfahrungen der Teil-
nehmer vorgesehen. Auf Basis die-
ses Treffens sollen bei entspre-
chendem Interesse in Zukunft Ar-
beitskreise zu den zentralen The-
men und Problemen des Control-
lings in regelmäßigen Abständen
stattfinden.
Referent
Prof. Dr. Thorsten Knauer, Inhaber
des Lehrstuhls für Controlling an
der Universität Bayreuth
Termin
Dienstag, 29. Juli 2014, 16:00 Uhr
Veranstaltungsort
Neue Materialien Bayreuth GmbH
(Eingang B), Gottlieb-Keim-Straße
60, 95448 Bayreuth






Die Rechts- und Wirtschaftswis-
senschaftliche Fakultät wird
durch zwei Professoren im Be-
reich Wirtschaftsinformatik ver-
stärkt. Die aus Fördermitteln der
EU finanzierten Stellen wurden
mit den Professoren Gilbert
Fridgen und Nils Urbach besetzt.
Die Wirtschaftsinformatik an der
Universität Bayreuth ist Teil der
Rechts- und Wirtschaftswissen-
schaftlichen Fakultät, die mit rund
50 Professoren und knapp 5000
Studierenden die größte Fakultät






Vertreten wird sie durch die drei
Professoren Prof. Dr. Torsten Ey-
mann, Prof. Dr. Gilbert Fridgen und
Prof. Dr. Nils Urbach. Sie behan-






 Energie- und Rohstoffmanage-
ment
 IT-Sicherheit und Datenschutz
 Kommunikation und IT-gestütz-
te Zusammenarbeit
Prof. Dr. Gilbert Fridgen
Prof. Dr. Gilbert Fridgen ist Inhaber
der Professur für Wirtschaftsinfor-
matik und Nachhaltiges IT-Mana-
gement an der Universität Bay-
reuth. Nach einem Doppelstudium
der Betriebswirtschaftslehre (Di-
plom) und der Informatik (B. Sc.)
an der Universität Augsburg
schloss er dort 2010 seine Promo-
tion und 2013 seine Habilitation ab.
Nachdem er während seiner Pro-
motion am Kernkompetenzzentrum
Finanz- & Informationsmanagement
an der Universität Augsburg schon
Erfahrungen in Praxisprojekten
sammeln konnte, arbeitete er wäh-
rend seiner Habilitationsphase mit
namhaften Unternehmen in um-
fangreichen Drittmittelprojekten
zusammen. Im Frühjahr 2013 war
er als Gastwissenschaftler an der
University of Georgia tätig. In For-
schung wie Praxis beschäftigt er
sich insbesondere mit der quanti-
tativen Steuerung von IT-Projekten
und Projektportfolios sowie der
Entwicklung von innovativen Kon-
zepten zum Einsatz von IT im Ener-
gie- und Rohstoffmanagement.
Prof. Dr. Nils Urbach
Prof. Dr. Nils Urbach ist Inhaber
der Professur für Wirtschaftsinfor-
matik und Strategisches IT-Mana-
gement an der Universität Bay-
reuth. Nach seinem Diplom-Studi-
um der Wirtschaftsinformatik an
der Universität Paderborn arbeite-
te Prof. Urbach als Unternehmens-
berater bei Accenture in Frankfurt.
2006 entschloss er sich zur Pro-
motion an der EBS Business
School in Wiesbaden, die er 2010
erfolgreich abschloss. Im An-
schluss daran war er neben seiner
Tätigkeit als Postdoktorand an der
EBS als Managing Consultant bei
Horváth & Partners Management
Consultants in Stuttgart beschäf-
tigt. Zwischenzeitlich war er als
Gastwissenschaftler an der Uni-
versity of Pittsburgh und an der
HEC Lausanne tätig. Zentrale For-
schungsfelder von Prof. Urbach
sind die Themen IT-Strategie und
-Governance, IT-Lieferantenma-
nagement sowie Wertgenerierung
durch IT. Weiterhin beschäftigt er
sich mit Informationssystemen am
Arbeitsplatz sowie dem Projekt-
und Projektportfoliomanagement.
Prof. Dr. Torsten Eymann
Prof. Dr. Torsten Eymann ist seit
März 2005 Vorstandsmitglied im
BF/M-Bayreuth und seit Juli 2009
Präsident des Instituts. An der Uni-
versität Bayreuth hat Prof. Eymann
den Lehrstuhl für Wirtschaftsinfor-
matik inne. Seine Forschungs-
schwerpunkte liegen im Bereich
Ubiquitous Computing im Gesund-
heitswesen, Vertrauen und Repu-
tation im e-Commerce sowie si-
cheres Cloud Computing. Er ist
Autor von 3 Büchern und mehr als
100 Journal- und Konferenzbeiträ-
gen, von denen einige als Best Pa-
per ausgezeichnet wurden. Er ko-
ordinierte Forschungsprojekte der
Europäischen Kommission und
zahlreicher nationaler Stellen mit
einem Gesamtbudget von über 4
Millionen Euro. Zu längeren For-
schungsaufenthalten besuchte er
die Hitachi’s System Development
Labs in Japan, die British Telecom
Labs in Großbritannien sowie die
Universität Politecnica de Catalu-
nya de Barcelona. Er war Mitorga-
nisator von Workshops und Kon-
ferenzen zum Thema Information
System Management, Cloud
Computing und Mobile Computing.
Seit 2013 ist er Sprecher des
Fachbereichs Wirtschaftsinforma-
tik der Gesellschaft für Informatik.
Alle drei Professoren sind seit Mitte
2013 zudem als stellvertretende
wissenschaftliche Leiter des Kern-





Netzwerk arbeiten sie mit weiteren
Professoren hochschulübergrei-
fend zusammen. Das Kernkompe-
tenzzentrum FIM ist bereits seit
2002 an der Universität Augsburg
erfolgreich in Forschung, Lehre
und Praxis tätig. Seit 2011 konnte
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In Zusammenarbeit mit der Fraun-
hofer-Projektgruppe hat sich das
Kernkompetenzzentrum FIM in zahl-
reichen angewandten Forschungs-
projekten mit Praxispartnern als
anerkanntes Forschungsinstitut
etabliert. Mit Hilfe ausgewiesener
Expertise an der Schnittstelle von
Finanzmanagement, Informations-
management und Wirtschaftsinfor-
matik sowie der Fähigkeit, Metho-
den-Know-how auf höchstem wis-
senschaftlichen Niveau mit einer
kunden-, ziel- und lösungsorien-
tierten Arbeitsweise zu verbinden,
unterstützen die Fraunhofer-Pro-
jektgruppe und das Kernkompe-
tenzzentrum FIM Unternehmen
aus verschiedensten Branchen.
Der Fokus liegt dabei auf der Ent-
wicklung von innovativen Lösun-
gen in wettbewerbsrelevanten
Bereichen von Unternehmen.






Im Kontext der Subprime-Krise
und der sich anschließenden regu-
latorischen Maßnahmen unter-
sucht Dr. Alexander Rauch das
Finanzierungsverhalten mittelstän-
discher Unternehmen in einer Haus-
bankbeziehung unter einem mög-
lichen Restrukturierungserforder-
nis, worin insbesondere das Ge-
setz zur weiteren Erleichterung der
Sanierung von Unternehmen
(ESUG) Beachtung findet. Eine ei-
gene Mittelstandsbefragung im
Verbund mit ausgewählten Theo-
rieansätzen dienen der Analyse
der gegebenen Herausforderun-
gen einer Restrukturierung an die
Beziehung zwischen Unterneh-
men und Bank. Im Speziellen wid-
met sich die Untersuchung dem
Vertrauenskriterium, der Netzwerk-
arbeit sowie dem Einsatz eines
Debt-Equity-Swaps zur Diskussion
um mögliche Veränderungen des
Hausbankprinzips.
Autor
Dr. Alexander Rauch war von Fe-
bruar 2009 bis Dezember 2012
Wissenschaftlicher Mitarbeiter am
BF/M-Bayreuth und promovierte
bei Prof. Dr. Klaus Schäfer am
Lehrstuhl BWL I (Finanzwirtschaft
und Bankbetriebslehre) der Uni-
versität Bayreuth. Gegenwärtig ist
Dr. Rauch für eine Restrukturie-
rungsberatung tätig.
Die Dissertation ist erschienen in
der "Schriftenreihe der For-
schungsstelle für Bankrecht und
Bankpolitik an der Universität
Bayreuth", Band 15.
Publiziert vom Verlag Dr. Kovac,
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